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BRANCHENÜBERGREIFEND ROHSTOFFE/
MISCHUNGEN – Viele Compounds sind eine 
Blackbox. Das gilt z.B. schon für Gummi, 
schwarz, 70 Shore. Dass dies so ist, bedeu-
tet in der Praxis durchaus Risiken. Den-
noch hat sich das Problembewusstsein der 
Einkäufer und Qualitätsmanager genauso 
wenig wie die Transparenz seitens der Lie-
feranten in den letzten Jahren geändert. 

Im Gegensatz zu Kunststoffen und thermoplas-
tischen Elastomeren bestehen Mischungen für 
Elastomerteile aus einer Vielzahl von Kompo-
nenten, die für die technischen Eigenschaften 
der Endprodukte, aber auch die Verarbeitungs-
geschwindigkeit verantwortlich sind. So sind 
teilweise mehr als 15 Mischungskomponenten 
für einen Compound notwendig. Jede Verän-
derung – auch die nur einer Komponente – 
kann zum Versagen, z.B. einer Dichtung, führen. 
Vielen Endkunden ist nicht ansatzweise be-
wusst, welche Risiken in Bezug auf die Funkti-
onstüchtigkeit mit der Zusammensetzung ei-
nes Compounds verbunden sind. Ein Blick auf 
die Prozesskette verdeutlicht dies. 

Kleine Veränderung, große Wirkung
In chemischen Werken werden synthetische 
Kautschuke hergestellt. Diese Kautschuke stel-
len mit ca. 40 % den Hauptbestandteil einer 
Mischung und geben chemisch und mecha-
nisch die Richtung der Verwendungsmöglich-
keiten, z.B. einer Dichtung oder eines Formtei-

les vor. Doch welcher Anwender weiß, welcher 
Kautschuk in welcher Zusammensetzung in 

„seiner“ Mischung ist? Selbst die Definition ei-
nes Handelsproduktes eines Markenherstel-
lers bietet keine endgültige Sicherheit – auch 
nicht in rechtlicher Hinsicht. So würde z.B. im 
Worst-Case einer Produkthaftung diese Infor-
mation nicht ausreichen, wenn nicht die Type 
der Marke definiert ist. Oder wer kennt von ei-
nem verwendeten EPDM-Formteil den Dien-
Anteil? Ein hoher Dien-Gehalt erhöht die Ver-
netzungsgeschwindigkeit und beschleunigt 
damit den Produktionsprozess, reduziert aber 
die Alterungs-, Witterungs- und Ozonbestän-
digkeit. Gravierende Auswirkungen hat z.B. 
auch der Acrylnitrilgehalt in NBR-Mischungen. 

Diese Aspekte beziehen sich nur auf eine ein-
zelne Komponente der Mischung – es sind 
aber noch andere zu berücksichtigen. So wer-
den Compounds z.T. mit Weichmachern, i.d.R. 
Mineralöl, gestreckt, d.h. preisgünstiger ge-
macht. Dies verbessert zwar die Tieftempera-
turflexibilität, aber unter Hitzeeinwirkung 
wandern die Weichmacher aus dem Werkstoff, 
was zur Verhärtung führt. Durch das geringere 
Volumen kann sich der notwendige Anpress-
druck reduzieren und die Dichtung versagen. 
Jede Komponente ist somit ein entscheiden-
der Bestandteil einer Mischung und jede Än-
derung, jeder Austausch auch nur einer Kom-
ponente, kann zum Versagen des Systems 
und/oder des Produktes führen.

Mögliche Folgen – ein Praxisbeispiel
Ein chemisches Unternehmen hat in seinen 
Anlagen über Jahre EPDM-Dichtungen ver-
wendet. In der Vergangenheit wurde die An-
lage turnusmäßig nach sechs Monaten he-
runtergefahren und die Dichtungen ausge-
tauscht. Aus zuerst nicht nachvollziehbaren 
Gründen reduzierte sich die Anlagenverfüg-
barkeit zuletzt auf drei Monate. Dies bedeu-
tete – über das Jahr gesehen – einen Kosten-
anstieg um ca. 600.000 €. Bei der Analyse der 
möglichen Ursachen wurde zuerst der Pro-
duktionsprozess des Dichtungsherstellers 
auf den Prüfstand gestellt. Es zeigte sich aber, 
dass dies nicht die Ursache für die geringere 
Haltbarkeit sein konnte. Danach richtete sich 
die Aufmerksamkeit auf den Mischungsliefe-
ranten. Hier kam zunächst das Feedback, 
dass sich am grundsätzlichen Mischungsauf-
bau nichts geändert habe. Eine genauere 
Auskunft gab es zunächst nicht, was aber 
nicht ungewöhnlich ist. Es ist immer noch 
eine Strategie einiger Mischungshersteller, 
keine Auskunft über den genauen Mi-
schungsaufbau – mit dem Hinweis auf Be-
triebsgeheimnisse – zu geben. Im konkreten 
Fall ließ man nicht locker und es stellte sich 
heraus, dass – u.a. bedingt durch REACH – ei-
nige Mischungsbestandteile ausgetauscht 
worden waren. Nicht der Mischungsaufbau, 
d.h. die Zusammensetzung und Relation der 
Komponenten, hatte sich geändert, sondern 
einzelne Bestandteile wurden ersetzt, ohne 

Wenn Compounds eine Blackbox sind
Was bei der Beschaffung von Dichtungen und Formteilen beachtet werden sollte

46 | P O LY M E R

Flexible elektrische Heiztechnik

Hillesheim GmbH 
Am Haltepunkt 12 • D-68753 Waghäusel • Tel.: 0 72 54 / 92 56-0 • E-Mail: info@hillesheim-gmbh.de • www.hillesheim-gmbh.de

®

Innovationen rund ums 

Heizen und Beheizen

•  Hot-Melt Heizschläuche

• Dosierschläuche

• 2K-Heizschläuche

• Fassheizungen

• Heizplatten

• Sonderlösungen

hillesheim_216x84_4c_deutsch_klebstoff.indd   1 27.02.18   08:04



DICHT!  2.2019

P O LY M E R | 47

jedoch hiervon den Verarbeiter – und im 
Endeffekt den Betreiber der Anlage – zu in-
formieren. Die Folge war, dass das ursprüng-
lich verwendete EPDM nicht mehr verwendet 
werden konnte und man nun auf eine deut-
lich teurere Mischung aus Fluorelastomer zu-
rückgreifen musste. Um solchen Ärgernissen 
und Unvorhersehbarkeiten zukünftig zu be-
gegnen, wurden daraufhin mit dem Verarbei-
ter und dem Mischungslieferant Vereinba-
rungen getroffen, dass bei jeder Änderung, 
auch nur eines einzigen Bestandteils der Mi-
schung, der Endkunde darauf und auf mögli-
che Auswirkungen auf die mechanischen 
und chemischen Verhaltensweisen des Pro-
duktes hinzuweisen ist. 

Die ganze Fertigungskette beachten
Die Mischungszusammensetzung ist aber 
nicht das einzige Risiko für die ordnungsge-
mäße Funktion von Elastomerteilen. Die Mi-
schungsherstellung selbst birgt weitere Risi-
ken – insbesondere bei der Beschaffung von 
Teilen aus nicht hochtechnologisch arbeiten-
den Regionen. In Europa werden – ausgelöst 
durch die zunehmende Spezialisierung – Mi-
schungen fast nur noch von wenigen, zu-
meist mit vollautomatischen Mischungsanla-
gen ausgerüsteten Compoundern geliefert. 
Dies wirkt sich vorteilhaft auf die Qualität der 
Compounds aus. Anders sieht es z.B. in Asien 
aus. Hier stellen viele Verarbeiter ihre Mi-
schungen noch selbst her. Man findet hier – 
von der reinen Handarbeit bis zum Vollauto-
maten – alle Herstellungsvarianten. Je mehr 
Handarbeit im Prozess anfällt, desto höher ist 
die Wahrscheinlichkeit, dass die Mischungen 
von Fall zu Fall voneinander abweichen. Die 
möglichen Folgen sind, wie das Praxisbei-
spiel zeigt, nicht zu unterschätzen.

Ein weiteres Risiko ist die begrenzte Lagerfä-
higkeit von fertigen Mischungen. Im Gegen-
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Von Karl-Friedrich Berger, 

Geschäftsführender Gesellschafter

Fakten für Konstrukteure
•  Die Spezifikation NBR 70 Shore ohne 

weitere technische Konkretisierungen ist 

keine ausreichende Information 

•  Verschiedene Werkstoffe wie Silicone und 

FKM sind weniger von diesen Compound-

Problemen betroffen, da sie aus weniger 

Komponenten hergestellt werden

Fakten für Einkäufer
• Es lohnt sich, genau hinzuschauen, woher 

die Compounds letztendlich kommen. 

Qualität kann auch aus Asien kommen, 

aber mit vielen Unterlieferanten, bei 

Compounds aus manueller Fertigung und 

einer nicht klar nachvollziehbaren 

Logistikkette ist das Qualitätsrisiko 

deutlich höher als bei Compounds aus 

vollautomatischen Fertigungen von 

Spezialisten aus Europa

Fakten für Qualitätsmanager
• Bei großem Mengenvolumen und/oder 

einer großen funktions- und/oder 

sicherheitsrelevanten Bedeutung von 

Dichtungen oder Formteilen empfiehlt es 

sich, Mischungen durch ein unabhängiges 

Institut oder Labor untersuchen zu lassen 

und nur bei gleichen Werten wie bei dem 

„Ursprungs-Compound“ eine Freigabe für 

die Verarbeitung zu geben

satz zu Kunststoffmischungen wird durch den 
Mischungsprozess beim Compoundieren ein 
reaktives System geschaffen, das ab der Fertig-
stellung der Mischung auf Temperatur und 
sonstige Umgebungseinflüsse reagiert. Hier 
kommt der Logistikkette und dem Nachweis 
der einzelnen Stufen eine zentrale Bedeutung 
zu. Wie lange lagert der Mischungshersteller 
den Compound? Wie wird die Mischung vom 
Mischungshersteller zum Verarbeiter geliefert? 
Wie lange und wie lagert der Verarbeiter die 
Mischung, bis die Formteile oder Dichtungen 
hergestellt werden? Jede unsachgemäße und 
zu lange gelagerte Mischung birgt die Gefahr 
von abweichenden mechanischen Werten in 
sich. Als Abnehmer, Verarbeiter von Elastomer-
teilen ist es daher sehr ratsam, auch die vorge-
lagerten Compounder zu kennen und deren 
Prozesse qualitativ bewerten zu können.

Prüfen und genau spezifizieren
In Abhängigkeit vom Mengenvolumen und 
z.B. dem Teilerisiko ist daher durchaus anzu-
raten, Mischungen vor der Verarbeitung 
durch ein unabhängiges Institut oder Labor, 
z.B. spektralanalytisch, untersuchen zu lassen 
und nur bei vergleichbaren Werten mit dem 

„Ursprungs-Compound“ eine Freigabe für die 
Verarbeitung zu geben. Grundlage für eine 
Absicherung hinsichtlich der Qualitätskons-
tanz ist aber in allen Fällen eine genaue Spe-
zifikation der Dichtungen in den Zeichnun-
gen. Hier gibt es noch viel zu tun, denn in vie-
len Zeichnungen findet man heute Definitio-
nen, wie z.B. NBR 70 Shore, ohne weitere 
technische Konkretisierungen. Qualitäts-
schwankungen und daraus resultierenden Ri-
siken sind so Tür und Tor geöffnet. 
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